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Ramu und seine Eltern leben in Gandava, einem Dorf am Rand des Silerdschungels. Als einziger Sohn war er der ganze Stolz seiner Eltern. Sie weihten ihn nach seiner Geburt der Göttin Lakshmi, der Göttin des Glücks und des Wohlstandes. Ein Bild der Göttin stand am Eingang des Hauses. Täglich brachte die Familie ihr Opfergaben und schmückte sie mit Blumengirlanden. Da die Familie einige Felder besaß, die sie fleißig bebauten, hatten sie ein gutes Auskommen.

Als Ramu zehn Jahre alt war, starb sein Vater überraschend an einem Herzschlag. Die Verwandtschaft beschuldigte und beschimpfte die Witwe Padma: »Du bist schuld am Tod deines Mannes. Du hast wohl in deinem früheren Leben große Sünden getan. Jetzt trifft dich die Strafe der Götter!« Sie wollten Padma vertreiben und ihren Besitz übernehmen. Aber sie war eine mutige und tatkräftige Frau und ließ sich nicht unterkriegen. Allein bebaute sie die Felder und wirtschaftete so gut, dass sie Geld für Ramus Ausbildung beiseitelegen konnte. Ramu war ein aufgeweckter, fröhlicher Junge, der zu seiner Mutter stand und sie nach Kräften unterstützte. Weil sie sich eine gesicherte Zukunft für ihren Sohn wünschte, schickte sie ihn auf eine gute private Schule und musste dafür ein hohes Schulgeld aufbringen.

Doch dann traf sie ein weiterer Unglücksschlag: Ramu stürzte auf dem Heimweg von der Schule mit dem Fahrrad und verletzte sich schwer. Trotz aller ärztlichen Bemühungen und den Gebeten und Opfern der Hindupriester blieb Ramu von den Hüften abwärts gelähmt. Für die beiden begann eine schwere Zeit. Padma kaufte Ramu einen Rollstuhl. Da saß er nun wie ein Häufchen Elend, hatte allen Lebensmut verloren, wollte nicht mehr zur Schule gehen und verschloss sich gegenüber allem, auch gegenüber seiner Mutter. Schweigend brütete er vor sich hin. Als seine Mutter ihn ermutigen wollte, brach es aus ihm heraus: »Was hat so ein Leben noch für einen Sinn – als Krüppel im Rollstuhl«, schrie er. »Was haben alle deine Opfer und Gebete für die Göttin Lakshmi für einen Wert, wenn sie solches Unglück über uns bringt?« Er hatte allen Glauben verloren. Zweimal versuchte er sich das Leben zu nehmen, aber jedes Mal fand Padma ihn rechtzeitig.

In Gandava gab es eine christliche Gemeinde, geleitet von Pastor Rao. Als er von Ramus Schicksal hörte, besuchte er ihn und seine Mutter. Zuerst wies Ramu ihn zornig ab. »Geh weg mit deinem Gott Jesus. Unsere Götter haben nicht geholfen. Ich brauch keinen neuen Gott«, rief er. Doch Pastor Rao ließ sich nicht beirren. Immer wieder schaute er bei dem Jungen vorbei. Ramu saß in der Hütte, den Blick an die Wand gerichtet, und gab vor, ihn nicht zu hören. Aber schließlich wandte er den Kopf. Nach einer Weile flüsterte er: »Kann mich dieser Jesus auch gesund machen?«

»Ja, wir können dafür beten«, antwortete Pastor Rao. »Ich hole noch ein paar Freunde dazu.« Am Abend kam er mit einigen Ältesten wieder. Sie beteten für den Jungen, legten ihm segnend die Hände auf und salbten ihn mit Öl. Ramu blieb lahm.

Aber doch geschah an ihm ein Wunder. Ein Wunder, noch größer als eine äußere Heilung. Ramu fand zu einem tiefen inneren Frieden und zur Ruhe. »Jesus hat meine Seele heil gemacht, dann sollen die Beine eben lahm bleiben«, sagte er mit fester Stimme. Die Beter und die Gemeinde waren tief bewegt. Selbst wenn Ramu wieder hätte gehen können – die Gemeinde hätte von seiner Veränderung nicht tiefer beeindruckt sein können.

Ramu hielt sich nun treu zur Gemeinde. Er konnte die Menschen begeistern, vor allem mit seiner musikalischen Begabung. Ramu beherrscht viele Musikinstrumente, auch die traditionelle indische Tabla-Trommel. Als er junge Leute in der Gemeinde zu einem Chor einlud, machten sie mit großer Freude mit. Ramu spielte oft so mitreißend auf seinen Musikinstrumenten, dass der ganze Chor samt der Gemeinde im Gottesdienst in Bewegung kam. Sie fingen sogar an zu tanzen. »Der lahme Ramu bringt die Menschen zum Tanzen«, staunte Pastor Rao. Er nahm Ramu und den Chor immer öfter zu Evangelisationsversammlungen in andere Dörfer mit. Und Ramu und der Chor sangen und spielten sich in die Herzen vieler Menschen und öffneten so Türen für Jesus. Ramu denkt auch über seine Zukunft nach. Er möchte gerne auf die Bibelschule der Nethanja-Kirche in Vizag gehen und Pastor werden. »Ich will als Musikpastor in der Gemeinde dienen.« Das ist sein fester Wille und die leitenden Brüder unterstützen ihn darin.
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Dharma Raos Leben war glücklich: Er gehörte der oberen Kaste an. Durch seine wohlhabenden Eltern konnte er eine Ausbildung als Elektriker machen und anschließend sein eigenes Geschäft mit Verkauf und Reparaturwerkstatt eröffnen. Seine Eltern suchten ihm eine passende Frau, und Dharma Rao bekam zwei Söhne.

Nie vergaß er den Göttern, für sein Glück zu danken. In seiner Wohnung und im Ladengeschäft standen kleine Altäre mit Götterbildern. Jeden Morgen zündeten er und seine Frau Deva dort Räucherstäbchen an, beteten und legten Opfergaben nieder.

Im seinem Dorf Rugarda am Godavarifluss gab es eine kleine christliche Gemeinde, gegründet und betreut von Pastor John. Die Christen im Dorf hatten es nicht leicht. Sie waren ausgeschlossen aus der Gemeinschaft und der Häuptling ging immer wieder gegen sie vor, indem er ihnen zum Beispiel verbot, Wasser am Dorfbrunnen zu holen. So blieb ihnen nichts anderes übrig, als das Wasser aus dem drei Kilometer entfernten Fluss zu holen. Ihr Vieh durften sie nicht auf die allgemeine Weide treiben, sondern mussten es im gefährlichen Wald grasen lassen. Viele solcher Schikanen machten ihren Alltag schwer. »Hört auf, zu diesem Gott Jesus zu beten, dann gehört ihr wieder zu uns«, sagten die Dorfbewohner immer wieder.

Aber die Christen blieben standhaft, und Pastor John ermutigte und tröstete sie. Er hatte nur kurze Zeit an der Bibelschule in Vizag studieren können, aber er war ein treuer Zeuge Jesu Christi. Vom Missionszentrum hatte er einen Kassettenrekorder erhalten und jeden Monat wurde ihm eine Kassette mit zwei Predigten, gehalten von Bischof Singh, zugesandt, die er regelmäßig in den Gottesdiensten abspielte. Er selbst lernte dabei viel, und die Christen wurden in ihrem Glauben gefestigt.

Eines Tages brachte Pastor John den Kassettenrekorder zur Reparatur in die Werkstatt von Dharma Rao. Nur widerwillig nahm Dharma Rao den Auftrag an. Nachdem er das Gerät wieder in Gang gesetzt hatte, überprüfte er es mit der eingelegten Predigtkassette. Dabei hörte er aufmerksam zu. Die Predigt berührte ihn tief. »Gib mir noch Zeit«, bat er Pastor John, als dieser das Gerät abholen wollte. »Ich würde gern noch mehr hören.« Pastor John freute sich und gab ihm noch weitere Kassetten. Die beiden kamen ins Gespräch über den Glauben an Jesus. Schließlich sagte Dharma Rao: »Ich will auch an Jesus glauben«, und er bat um die Taufe.

Seine Frau wollte diesen Weg nicht mitgehen. »Unsere Götter haben doch bis jetzt so gut geholfen«, sagte sie. Trotz allem blieb sie bei ihrem Mann und besuchte sogar manchmal die Gottesdienste mit ihm. Die übrige Familie war entsetzt und sagte sich von Dharma Rao los. Auch die anderen Dorfbewohner hielten Abstand. Aber weil er geschickt war und es weit und breit keinen anderen Elektriker gab, besuchten sie doch weiterhin sein Geschäft.

Am 4.Januar 2014 erlitt Dharma Rao einen schweren Motorradunfall – er geriet unter einen Lastwagen. Obwohl er sofort in eine Klinik gebracht und operiert wurde, machten die Ärzte seiner Frau keine Hoffnung. »Die Verletzungen sind zu schwer, er kann das nicht überleben«, lautete die Diagnose.

Deva harrte am Krankenbett aus.

»Ich werde sterben«, flüsterte Dharma Rao, »aber ich gehe heim zu Jesus. Vertraue auf ihn, dann werden wir uns bei ihm wiedersehen.« Schließlich bat er noch: »Ich will eine christliche Beerdigung.«

Am 5.Januar starb Dharma Rao.

Seine Witwe brachte den Leichnam zurück nach Rugarda. Die Familie bedrängte sie: »Wir wollen Dharma Rao mit unseren hinduistischen Zeremonien verbrennen. So werden die Götter besänftigt über seinen falschen Glauben an den Gott Jesus.«

Doch Deva widersprach: »Es war sein letzter Wille, dass er christlich beerdigt wird, und ich werde das erfüllen. Er ist so glücklich gestorben. Ich selber will auch Jesus vertrauen.«

Auch Drohungen ließen sie nicht schwanken.

Am nächsten Tag hielt Pastor John die Beerdigung. Das Grab hatte man neben Dharma Raos Hütte ausgehoben – der Häuptling hatte jeden anderen Ort verweigert. Auch viele Christen aus den umliegenden Dörfern waren gekommen. Sie sangen Jesuslieder, Hoffnungslieder, Lieder, die die Auferstehung bezeugten. Pastor John predigte. Viele Dorfbewohner, auch der Häuptling, standen in Hörweite und äugten herüber. Der Pastor sprach in einfachen, klaren Worten von der ewigen Hoffnung: »Auch Christen sterben, aber sie kommen zu Jesus in den Himmel und leben ewig mit ihm in seiner Herrlichkeit. Jesus hat den Tod besiegt, und deshalb kann der Tod uns nicht mehr schaden. Was wie ein endgültiges Aus erscheint, ist in Wirklichkeit ein herrlicher Anfang.«

»So etwas habe ich noch nie gehört«, sagte der Häuptling später. Er kam sogar zum Essen, das die Gemeinde nach der Beerdigung anbot. »Erzähle uns mehr vom Himmel«, drängte er Pastor John. Es wurde eine evangelistische Nachversammlung.

In Rugarda öffneten sich viele Menschen für Jesus. Heute besuchen fünfzig Dorfbewohner den Taufunterricht. »Der Tod meines Mannes ist so zum Segen geworden«, sagte Deva unter Trauer. »Jesus hat ein Wunder getan. Dharma Rao ist gestorben, aber dadurch haben so viele das neue Leben gefunden.«
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